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Ueber den neuen Reichs ſchatzſekretär Grafen 
v. Poſadowsky⸗ Wehner wird dem „B. aus dem 
Rieſengeb.“ von unterrichteter Seite geſchrieben, daß er als 
Landrath des früheren Kreiſes Kröben ſegensreich gewirkt 
habe. In der Mittheilung heißt es: 

„Das Sarl en 1 daſelbſt unter der poluiſchen Be⸗ 
völkerung ſehr im Argen, es war zur Regel geworden, daß erſt 
mit 7 oder 8 Jahren die Kinder zum Schulbeſuch angehalten wor⸗ 
den ſind, aber meiſt mit 13 Jahren entlaſſen wurden, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, ob fie leſen fonnten oder nicht; vom Erlernen der 
deutſchen Sprache war überhaupt keine Rede. In den meiſten 
Dörfern batte eine Lehrkraft 150—200 Kinder zu unterrichten, die 
Schulhäuſer waren niedrig, von Holz und Lehm gebaut und mit 
einen Fenſtern verſehen. Da die Gehälter oft nicht 500-600 M. 
betrugen, ſo war es kein Wunder, daß viele Lehrerſtellen Jahre 
lang unbeſetzt und die Kinder ohne Unterricht waren. Als im 
Jahre 1874 der in Hirſchberg an der Töchterſchule angeſtellle Kon: 
rektor, jetzige Schulrath Wenzel, nach dem damaligen Kröbener 
Kreiſe als Kreis⸗Schulinſpektor berufen war, mußte er feſtſtellen, 
daß die Errichtung von 60 Lehrerſtellen und der Neu⸗ und Ergänzungs⸗ 
bau von mehr als 40 Schulhäuſern nothwendig war. Um dieſe un⸗ 
glaublichen Nothſtände zu befeitigen, bedurfte es eines energiſchen 
And thatkräftigen Landraths, der vom damaligen Oberpräſidenten 
Günther in der Perſon des noch ſehr jungen Grafen Poſadowsky 
gefunden und von Wongrowitz nach Rawitſch verſetzt wurde. Als 
im Jahre 1877 der Oberpräſident bei einer Beſuchsreſſe in Ra⸗ 
witſch durch die Schulaufſichtsbeamten die Klagen über die Schulen⸗ 
notb ſich anbörte, tröſtete er dieſe mit den Worten: „Wenn der 

Landratb nicht Abhilfe ſchafft, dann kann ich auch nicht 
1% Der junge Landrath kam und zeigte ſich bald als ein 
ganzer Mann, der mit Rieſenkraft die große Arbeit bewältigt 
— 3 acht Jahren ſeiner Amtthätigteit waren 38 Schul, 
5 fünf Schulhäuſer mit vier bis ſechs Klaſſen und 
dich we Beſcha und 13 mit zwei Lehrerſtellen fertig geſtellt. Wo 
* gen Beſchaffung des Geldes ihm große Schwierigkeiten in 
äbigteit zu überwied wußte er mit einer bewundernswerthen 
telleneintommen der Dede Ebenſo energiſch verbeſſerte er das 
familien durch ſeine thatkrastige Keane ee hi 
ähnlicher Weiſe hat er den Gutsbeſitzern und Landgemeinden ge⸗ 


boffen, indem er nach allen Nicht 
Kunſtſtraßen anregte und (ren s an ben A 
waren im genannten Kreiſe manche Orte wegen der ſchlechten 
dege zur Herbſtzeit oft nicht zu erreichen; er wußte den Kreis 
ſtänden die Wichtigkeit guter Landſtraßen fo eindringlich 
darzuſtellen, daß dieſe die erforderlichen Gelder zum Ausbau des 
Chauſſeenetzes bewilligten. Als er den Kreis Kröben verließ, war 
kein größeres Dorf ohne Chauſſeeverbindung mit den umliegenden 
Städten. Als nun im Jahre 1887 für die Kommunenverwaltung 
der Provinz Poſen ein Direktor und Landeshauptmann geſucht 
wurde, richteten ſich die Blicke der Provinzlalſtände auf den Land: 
rath des Kröbener Kreiſes, und zum erſten Male waren Polen 
und Deutſche einig in dem Vertrauen, das man ihm robin 
n den ſechs Jahren, wo er an der Spitze der Provinztal⸗ 
tädteverwaltung ſteht, hat er ſehr vieles geſchaffen und ſich 
le bleibende Dankbarkeit der Bewohner von Stadt und Land 
erworben. In ſeiner amtlichen Thätigkeit hat er ſtets „suapiter 
in modo, fortiter in re“ gehandelt. Sobald er ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Sache überzeugte, dann wußte er ſtets die Mittel 
und Wege zu finden, ſie durchzuführen und die Zuſtimmung der 
bethelligten Korporationen zu erwerben.“ 

Auch ſonſt wird die Ernennung des Landeshauptmanns 
unſerer Provinz zum Reichsſchatzſekretär in der Preſſe viel be⸗ 
ſprochen und es werden aus ſeinem Vorleben allerlei kleine 
Züge erzählt. Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ hielt es ſogar für 
nöthig mitzutheilen, daß Graf Poſadowsky „ein guter Schütze“ 
ſei. Intereſſant tft es ferner zu ſehen, wie die ruſſiſche 
Preſſe die Ernennung des Grafen zum Schatzſekretär des 
Reiches auffaßt. Dem „Berl. T.“ wird darüber aus Peters⸗ 
burg gemeldet: 

Die ruſſiſche Preſſe iſt durch die Ernennung des Grafen Poſa⸗ 
dowsky zum Nachfolger des RER v. Maltzahn einiger⸗ 
maßen beunruhigt, da ſie aus dem ſcheinbar polniſchen 
Namen des neuen Schatzſekretärs Schlüſſe auf deſſen po: 
Ultiſche Gefinnun 8 zieht. Die „Peterburgskija Wedomoſti 
räth zu großer 8 eutſchland gegenüber, falls die Ernen⸗ 

ein neuer polenfreundlicher Schritt Deutſchlands 
jet. Die „Nowoje Wremja“, welcher der Handelsvertrag mit Deutſ 
land bekanntlich ſehr am Herzen liegt, meint ſogar, der neue Schatz. 
ſekretär könne eventuell die Handelsvertragsverhandlungen ungünftig 
beeinfluſſen, da anzunehmen ſei daß er ebenſo wenig Miquel zu 
Willen ſein werde wie ſein Vorgänger, der doch nur dieſerhalb 
einen Poſten verlaſſe. 

Die Unwiſſenheit der ruſſiſchen Preſſe wird durch dieſe 
thörichte Beurtheilung wieder einmal ins rechte Licht gerückt. 
Graf Poſadows ky iſt bekanntlich kein Pole, was die Nun 

ſſen ſchon daran erkennen könnten, daß er ſeinen amen 
mit einem y und nicht mit dem ſpezifiſch polniſchen i ſchreibt. 


Der Mord in Kanten wird nun wohl noch ein⸗ 
mal eine Zeit lang die öffentliche Erörterung beſchäftigen. Die 
konſervativ⸗antiſemitiſche „Staatsb.⸗Ztg.“, hatte die erſte 
Mittheilung der „Crefelder Ztg.“ wonach ein kürzlich 
lever Staatsanwaltſchaft als Zeuge vernommener 
smann eine den Bildhauer Weſendrup belaſtende 
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Donnerſtag, 17. Auguſt. 


Ausſage gemacht habe, zuerſt beftritten. Heute giebt fie unter 
einem wahren Wuthgebelfer die Thatſache zu. Die Art, wie 
ſie jetzt in ihrer Phantaſie ſofort allerlei Dinge ſieht, die 
zwiſchen dem Clever Gericht und einem „rabbiniſchen Agita⸗ 
tionscentrum“ in Crefeld ſpielen ſollen, erinnert an das 
Mäuſeſehen der Alkoholiker. Die Rabbiner am Rhein 
„ſcheinen (fo ſchreibt das Blatt) jo eine Art politiſch⸗religiöſer 
Landräthe zu ſein.“ Die „Crefelder Ztg.“ ſoll das Organ 
des rabbiniſchen Agitations⸗Central⸗Komitees ſein. Wir wollen 
aus dem wuthſtammelnden Artikel nur eine Stelle mittheilen: 
„Man erinnert ſich unwillkürlich an den Ausspruch Moltkes, 
daß die Juden noch heute unter geheimen Oberen ſtehen, 
wenn man ſieht, wie die geſammte Judenſchaft ſofort in Kre⸗ 
feld ein rabbiniſches Agitationscentrum bildete, als es einem 
der Ihrigen in Kanten juriſtiſch an den Kragen gehen ſollte. 
Wenn ein Katholik wegen Mordverdachts vor Gericht ſteht, 
wird es dann wohl den „Katholiken der ganzen Welt“ ein⸗ 
fallen, Zuſchriften in dieſer Angelegenheit nicht an das Gericht, 
ſondern an einen beſtimmten, von der Mordſtätte obendrein 
entfernt wohnenden, dem Angeklagten alſo wohl auch als 
„Seelſorger“ gänzlich unbekannten Geiſtlichen zu ſenden?“ 
Wenn es Antikatholiken von ſo verdrehter Art gäbe, wie es 
Antiſemiten giebt, und wenn dieſe Antikatholiſchen behaupteten, 
daß ein Katholik durch ſeinen Glauben zu einem Morde be⸗ 
ſtimmt worden ſei, ſo würden die Katholiken gewiß dieſen 
Angriffen fo, wie es ihnen angemeſſen fchtene, entgegen⸗ 
treten, und ſie hätten dabei durchaus recht. 


Die Kaufleute in Dänemark ſcheinen der Hoff⸗ 
nung zu fein, daß fie aus dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Zollkriege Vortheil ziehen könnten. Wie der „N. A. Z.“ 
aus Kopenhagen telegraphirt wird, hat die dortige 
Sozietät der Engros händler beſchloſſen, um den Tranſit⸗ 
handel mit Rußland zu erleichtern, durch das Miniſterium 
des Auswärtigen bei der ruſſiſchen Regierung Aenderungen 
der erforderlichen Urſprungsatteſte zu beantragen. 


Die Wahlbewegung in Frankreich nimmt 
fortgeſetzt einen regulären Verlauf. Die Kandidaten halten, ſo 
gut es geht, ihre Programmreden, von denen ſich wenig ſagen 
läßt. Diejenige des Kammerpräſidenten Caſimir⸗Perier 
verdient jedoch erwähnt zu werden, da dieſer Redner vermöge 
ſeiner Stellung früher oder ſpäter berufen ſein könnte, die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte zu übernehmen. Herr Caſimir⸗Perier widmete 
vorerſt der letzten Kammer einige Worte der Anerkennung und 
kam dann auf die Thätigkeit der nächſten zu ſprechen: 

„Diejelbe wird die Pflichten haben, ſich von den perſönlichen 
Anſchuldigungen fern zu halten, die Interpellationen nicht zu ver⸗ 
mehren, die Liebhaber von Miniſterkriſen nicht zu unterſtützen, da⸗ 
Tem die Reform der Steuern feſtzufetzen und die Geſetze für 

rmenpflege zu entwickeln.“ : 

Unter den nothwendigſten Reformen nannte Caſimir⸗ 
Perier die Beſchränkung der Gerichtskoſten, die 
Ausdehnung des Vergleichs⸗Verfahrens, die Förderung der 
Vereine zur gegenſeitigen Unterſtützung und eine ausgie⸗ 
bigere Armenpflege. Dann ſchloß der Redner: 

„Wie groß auch die Hingebung und das Verſtändniß Ihrer 
Vertreter ſein mag, fo kann die beginnende Legislatur nur allzu 
leicht unfruchtbar ſein, wenn es in der Kammer nicht eine a j o⸗ 
rität giebt, deren Mitglieder allerdings über Detailfragen ge 
theilter Anſicht ſein können, die aber als ſtändiges Band gemein- 
ſame Ideen und Grundſätze hat; dieſer Majorttät gegenüber muß 
es eine Regierung geben, welche deren berechtigte und natürliche 
Führerin wäre. enn es alſo möglich ſein wird, nach innen wie 
nach außen eine Politik zu bethätigen, zu befolgen und durch ein 
vernunftgemäßes Uebereinkommen den Beſtand einer Regierung zu 
ſichern, welche entſchloſſen die ihr zukommenden Verantwortlich: 
keiten übernimmt, dann werden die Reformen leicht ſein, und wenn 

nn, ſprechen wird, dann wird feine Stimme in der Welt 
ehör finden. a 
Das iſt die Sprache, die man in Frankreich gerne hört, 
Herr Perier ſcheint jeine Leute zu kennen, ihm kann es bei 


ch der Wahl nicht fehlen. 


In der Mittwoch⸗Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes wurden die neuen Klauſeln zur Homerule⸗ 
Vorlage erledigt. Hierauf beantragte der Gladſtonianer 
Dalziel, daß die kriſche Legislatur keine zweite 
Kammer haben ſolle, weil eine ſolche ſich mit den Grundſätzen 
einer demokratiſchen Regierung nicht gut vereinigen laſſe. 
Gladſtone trat dem Antrag entgegen mit dem Bemerken, 
daß die Herſtellung einer zweiten Kammer der faſt allgemeine 
Brauch der ziviliſirten Welt ſei. Eine zweite Kammer in Irland 
werde das Werk der erſten überprüfen und die Dinge von einem 
anderen Standpunkt betrachten können. Obwohl die Regierung 
die Herſtellung einer zweiten Kammer in Irland nicht als un⸗ 
erläßlich betrachte, könne ſie ihren Vorſchlag doch angeſichts 
ihrer der loyalen Minderheit in Irland gemachten Ver⸗ 
ſicherungen unmöglich zurückziehen. Verſchiedene Gladſtonianer 
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ſowie mehrere iriſche Unioniſten unterſtützen den Antrag. 
Chamberlain erklärte, er werde ſich der Abſtimmung 
enthalten, weil er die Zuſammenſetzung der zweiten Kammer 
nicht zu billigen vermöge. Balfour verurtheilte ebenfalls 
den Vorſchlag der Regierung, eine ſolche zweite Kammer werde 
nicht eine Schutzwehr, ſondern eine Gefahr für die loyale 
Minderheit fein. Dal ziels Antrag wurde ſchließlich 
mit 193 gegen 111 Stimmen verworfen. Die Minderheit 
umfaßte 8 Radikale, darunter Dilke und Saunders. 


Deutſchland. 


[I Berlin, 16. Aug. Ungelegte Eier werden im 
„Hamb. Correſp.“ bebrütet. Dies Blatt läßt ſich aus Fulda 
allerlei Phantaſien über das künftige Conklave melden. 
Man könne mit der Möglichkeit der Wahl eines 
Deutſchen zum Papſte rechnen. Als möglicher 
neuer Benedikt XV. oder Innozenz XIV. wird Fürſt⸗ 
biſchof Kopp in Breslau genannt. Namentlich der katho⸗ 
liſche deutſche Adel rechne mit dieſen Dingen und erwäge be⸗ 
reits die Vortheile, die der deutſche Katholizismus von einem 
deutſchen Papſte ziehen könnte. Man rede von einem Konkordat 
mit Wiederzulaſſung der Jeſuiten, Errichtung katholiſcher Hoch⸗ 
ſchulen, Ausdehnung der Zuchtmittel der Kirche auf die 
Laien ꝛc. Da dieſe Seltſamkeiten durch die Preſſe gehen wer⸗ 
den, ſo erſcheint es am Platze, zu ſagen, daß etwas Halt⸗ 
loſeres lange nicht erfunden worden iſt. Man braucht nicht 
in die Intimitäten des Vatikans und auch nicht in die Ab⸗ 
ſichten des Kardinalkollegiums eingeweiht zu ſein, um zu 
wiſſen, daß wohl niemals wieder ein deutſcher Papſt auf dem 
Stuhle Petri ſitzen wird. 
nicht ſein, auch ein engliſcher nicht, und ſo könnte man die 
ganze Reihe der Nationen durchgehen, um immer wieder zu einem 
„nicht“ zu kommen, ausgenommen einzig die italieniſche 
Nation. Trotz feiner angeborenen und felbſtverſtändlichen 
Internationalität hat das Papſtthum planmäßig, aber unauf⸗ 
fällig dafür geſorgt, daß es mit dem titalieniſchen Volks⸗ 
thum eng und wahrſcheinlich für immer verknüpft bleibt. 
Die Mehrzahl der Kardinäle ſind Italiener, und wenn 
das nationale Moment im Klerus auch zurücktritt, ſo ſchlägt 
es gleichwohl dort vor, wo die höchſten Machtfragen ſich mit 
den feinſten Empfindungen einer ſchwer durchſichtigen Welt⸗ 
anſchauung kompliziren. Der italienische Kardinal wird das 


Auch ein franzöſiſcher wird es 


weltliche Königreich Italien gewiß nicht lieben, aber daß das 


Papſtthum auf italieniſchem Boden fußt, das iſt ſeine geheime 
Freude und fein Stolz. Die Internationalität der Geſinnung 
überläßt er den anderen Kardinälen, denen der fremden Zungen, 
die hiernach ganz außer Stande wären, einen Nicht⸗Italiener zum 
Papſte zu wählen, ſelbſt wenn fie die zahlenmäßige Möglichkeit 
dazu hätten. Wir haben uns auf dies eine, volkspſychologiſch 
wichtigſte Moment beſchränkt, um die Thorheit der Gerüchte 
nachzuweiſen, die der „Hamd. Korreſp.“ veröffentlicht. So 
kann man es ſich ſparen, Anderes zu betonen, etwa die Eifer⸗ 
ſucht der Völker und Staaten, die höchſtens gegenüber einem 
italieniſchen Papſte ſchweigt, weil hier das Herkommen ſeine 
Macht übt. Immerhin hat es ſein Intereſſe, zu ſehen, mit 
welchen phantaſievollen Hoffnungen ein Theil unſeres katho⸗ 
liſchen Adels ſich trägt. Die Centrumspreſſe wird ſich kaum 
veranlaßt fühlen, auf die Sache einzugehen, und wenn ſie es 
doch thun ſollte, ſo wird ſie ſich über den Herrn aus Fulda 
luſtig machen, womit freilich auch ein kleiner Hieb gegen die 
Centrums⸗Ariſtokraten geführt wäre. Am ungehaltenſten wird, 
und zwar mit Recht, der Fürſtbiſchof von Breslau ſein. 

— Der Plan, in Danzig ein Freihafengebiet 
zu ſchaffen, befindet ſich, wie die „Danz. Ztg.“ mittheilt, erſt 
in den Vorbereitungsſtadien. Die hierauf abzielenden ver⸗ 
traulichen Verhandlungen zwiſchen dem Vorſteheramt der 
Korporation der Danziger Kaufmannſchaft mit den Reſſort⸗ 
behörden ſchweben noch und die Pläne ſind noch nicht aus⸗ 
gearbeitet. An der Konferenz, die vom Handels miniſter zur 
Erörterung der Freibezirksfrage für die Oſtſee nach Berlin 
einberufen werden ſoll, werden außer den Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden auch Vertreter der Kaufmannſchaften der Oſtſee⸗ 
plätze Kiel, Stettin, Danzig, Königsberg, Memel u. a. theil⸗ 
nahmen. 

— Der Miniſter des Innern, jo ſchreibt man der „Saale⸗Ztg.“, 
läßt gegenwärtig durch die feinem Reſſort unterſtehenden Behörden 
Erhebungen darüber anſtellen, ob nicht ein Eindringen nach⸗ 
gemachter Münzen in den Kleinverkehr oder An⸗ 
ſammlungen von größeren Beträgen in Kleingeld 
5 konſtatiren iſt. Es handelt ſich dabei indeß nicht um faliche, 
ondern um in jeder Beziehung vollwichtige Silbermünzen, und es 
gehen jene Erhebungen von der Vermuthung aus, daß, da ſelt Erlaß 
des Reichsmünzgeſetzes vom 9. Juli 1873, nach welchem die Sliber⸗ 
münzen z. Z. ae noch geprägt werden, der Silberwerth durch 


verſchiedene Umſtände fait um die Hälfte zurückging, man fi durch 
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von vollwichtigen Münzen immer einen erheblichen 
en verſchaffen könne. 

— Gegenüber den Blättermeldungen über die angeblicken Er⸗ 
gebniſſe der Börſen⸗Enguete⸗Kommiſſion hört die 

Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Inhalt der Mittheilungen den that⸗ 
ſüchlichen Verhältniſſen überwiegend nicht entſprechen dürfte, zu⸗ 
mal den Mitgliedern der Kommiſſion bis zur Veröffentlichung des 
ait de Matexriales Verſchwlegenheit auferlegt worden jet. Der 

ericht ſelbſt iſt, wie die „Norddeutſche“ vernimmt, noch nicht ein⸗ 
mal gänzlich vollendet, geſchweige in den einzelnen Theilen zur 
Belanntgabe an die Preſſe geeignet. 

— Der Berliner Obecpoſtdirektor Griesbach hat 
kürzlich eine Verfügung erlaſſen, welche den Poſtbehörden auf⸗ 
gab, darüber zu wachen, daß die Poſtunterbeamten von den 
Geſchäftshäuſern keine Geldgeſchenke zu Weih⸗ 
nachten annehmen. Herr Griesbach bezeichnete ſolche Unter: 
beamte, welche derartige, übrigens einem allgemeinen Brauch 
entſprechende Weihnachtsgeſchenke annehmen, kurzweg als 
„pflichtvergeſſen.“ Nun macht der „Vorwärts“ darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Vorgänger des Herrn Griesbach, der Ober⸗ 
poſtdirektor Schiffmann anläßlich eines Jubiläums von 
der Berliner Kaufmannſchaft ein baares Geldgeſchenk von 
10 000 M. angenommen habe. 


Zum Kapitel der Soldatenmißhandlungen 


werden vom „Vorwärts“ einige Schriftſtücke veröffentlicht, die 
geeignet find, überall ungeheures Aufſehen zu erregen, und die 

shalb auch von uns nicht mit Stillſchweigen übergangen 
werden dürfen. Es handelt ſich um Briefe, welche der Gre⸗ 
nadier Schröder in Potsdam von der 8. Komp. 
des 1. Gerde⸗Regts. z. F., deſſen Selbſtmord wir ſ. Z. ge 
meldet haben, vor ſeinem Tode geſchrieben hat. Das erſte 
dieſer Schriftſtücke iſt ein Brief Schröders an ſeine in Berlin, 
Körnerſtraße 15, wohnhaften Pflegeeltern, Namens Tritter. 
Der Brief lautet: 

Potsdam, den 29. 7. 92. 
Liebe Eltern! 

Ihr werdet Euch wohl wundern das ich nicht ſchreibe, ich habe 
keine Zeit bis jetzt Gehabt, das letzte mal wo ich wollte auf Wache 
ſchreiben hatte ich am Tage keine Luſt und in der Nacht zu faul. 
Nun liebe Eltern wie geht es Euch ſeidt Ihr noch geſund hoffent⸗ 


lich geht es Euch beſſer als mir; wir haben jetzt einen neuen 


Korporal bekommen. Steinbrink der bei Euch ſich lieb Kind 
ze hat haut mir alle Tage paar in Geſicht das ich öfters 


konnte dann ſtand ein Tambor mit der verkehrten Kloppeitſche 
dahinter und haute wie ein Kutſcher auf ſein Pferd, dann ſchickte 
mir der Korporal in andere Stube wo Sie mir auch verhauten ich 
bin fo abgeſchwächt das ich ordentliche Bruſtſchmerzen habe, Eſſen 
abe ich auch wenig Zeit oftgenoch komme ich garnicht zum Mittag 
en an Kaffe trinken habe ſch über haubt keine Gedanken mehr 
ich weiß gar nicht mehr ob ich Preußiſcher Soldat bin oder Sklave 
in Afrika das ſind nur noch kleinigkeiten die ich Euch ſchreibe es 
geht mitunter noch beſſer. Die Ausdrücke die man hört ſind auch 
der rohſten Natur man wird weiter nicht genannt als Verbrecher 


Sonnenburger Lui Windkutſcher Schuft u. |. w. Da verliert man 
allerdings den Mut, man wird ſo dumm und ängſtlich das man 
überhaubt nicht mehr putzen kann, aber mit Gotteshülfe wird ja 
die traurige Zeit eine freudige ſein, denn es heißt ja in der Bibel 
die Erniedrigten werden erhöhet werden ſo muſſ man immer 
noch denken. Nun liebe Eltern denkt an das Alles nicht ſondern 
denckt immer die Zeit geht vorbei, wollt Ihr nicht ſo gut ſein und 
mir ein Packet ſchicken das wenigſtens etwas zu Eſſen habe aber 
bitte bald mein Putzzeug iſt auch alle dann ſchickt mir mal 
3 Mark mit ich mache alles wieder gut 

Mit Gruß ; Euer trauriger Paul. 

Zu, dieſem ergreifenden Schreiben des bibelgläubigen, 
frommen Soldaten, der ſich und die Seinen mit Sprüchen 
aus dem Neuen Teſtament über die Pein des Daſeins tröſtet 
und ſicher nicht im Verdacht ſtehen kann, ein „atheiſtiſcher 
Sozialdemokrat“ zu ſein, fügt der „Vorwärts“ einen Brief, 
den Schröder an einen Freund ſeiner Familie richtete zugleich 
mit dem ſoeben abgedruckten Briefe: 

Vertraulich. 


Geehrter Herr.. 

nehmen Sie ſich doch bitte das Schreiben an ſich und wenn 
das alles an Kriegs ministerlum geht was ich ſchreibe kann ich 
verantworten Ich hätte es nicht geſchrieben aber ich halte es nicht 
mehr aus, und weil meine liebe Mutter mix geſagt hat das Sie 
mir in dieſen Sachen werden beiſtehen ſo faſſe ich jetzt den Muth 
um die Sache ein Ende zu machen. bitte aber ſo das ich nicht 
beſtraft werde den man darf nicht aus der Kaſerne ſchreiben wie 
ich denke erkundigen Sie ſich ich bitte ganz genau und dann ſagen 
bitte mein Vater was er machen ſoll bitte aber ſich erſt bei einem 
Offizter wie vielleicht beim Herrn ... der Alexander⸗Reſerve 
Offizier iſt denn bei ſolchen Sachen muß man ſich vorſehen denn 
auf Feſtung möchte ich nicht kommen 

vor aus beſten Dank 
bitte den Zettel rr 
zu zerreißen P. Schröder. 

Kann die Hilfloſigkeit und die Angſt herzzerreißender 
ſprechen? Eine ſolche Urkunde zum Weſen des Beſchwerde⸗ 
rechts ſpricht ganze Bände: ſo ſpiegelt ſich im Kopfe des 
Soldaten das Beſchwerderecht .. 

Von dem zitirten Blatt wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Briefe geſchrieben ſind anderthalb Monate nachdem 
der Kompagniechef auf eine an ihn zu Gunſten des Schröder 
von dem Pflegevater geſchriebene Beſchwerde folgendes geant⸗ 
wortet hatte: 


Potsdam, den 4.6. 92. 
Euer Wohlgeboren! 


beſtätige ich hierdurch den Empfang Ihres Briefes vom 2. d. M. 
Wenn ich auch bedaure, daß Ihrem Pflegeſohn durch einen Mann 
der Kompagnie eine ſchlechte Behandlung zu Theil geworden iſt, ſo 
hat doch auch der p. Schröder inſofern unrecht gehandelt, als er 
les nicht gemeldet hat. Jeder Mann der Kompagnie iſt eingehend 
darüber belehrt, daß er ſich eine ſolche Behandlung nicht hat ge⸗ 
fallen zu laſſen, ſondern die Pflicht hat, dies ſeinen Vorgeſetzten 
zu melden, worauf ihm auen (ent Recht wird. 
rgeben 


Sante 5 Lane, 

In der den Selbſtmord Schröders betreffenden, auch von 
unſerem Blatte übernommenen Zeitungsnotiz hieß es bekannt⸗ 
lich, Schröder habe ſich aus Furcht vor einem ſieben⸗ 
tägigen ſtrengen Arreſt erſchoſſen, der ihm wegen 
des Fehlens einer Hoſenſchnalle bei einer Uebung auf dem 
Bornſtedter Felde zudiktirt worden ſei. Bemerkt ſei noch, daß 


der Schröderſche Selbſtmord der dritte ſeit kurzer Zeit bei der 
achten Kompagnie iſt. : 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. Aug. Ueber die 
bereits gemeldeten drei Cholerafälle bringen 
Berliner Blätter folgende Einzelheiten: Es handelt fich um die 
Arbeiter Kynal und Garun und die unverehelichte Arbeiterin 
Miderals ka, die ſämmtlich aus Ruſſiſch⸗Polen ſtammen. Kynal 
wohnte im Hauſe Frankfurter Allee 136, Garun in der Palliſaden⸗ 
ſtraße und die Mideralska in der Friedenſtraße. Trotzdem beſtand 
eine enge Verbindung an den drei Perſonen. Die Midcralsta 
iſt eine Stlefſchweſter Kynals und Garun war ihr Liebhaber. Die 
Unterſuchung hat bereits ergeben, daß ſich Kynal Eßwaaren aus 
der verſeuchten Gegend von Ruſſiſch⸗Polen hat kommen laſſen, und 
daß alle drei Perſonen davon gegeſſen haben. Man nimmt des⸗ 
halb an, daß der Krankhettsſtoff in den Speiſen enthalten geweſen 
jet. Ignaz Kynal erkrankte zuerſt und ſtarb bereit am 5. d. M. 
um 4 Uhr Nachmittags. In dem baktereologiſchen Inſtitut obdu⸗ 
zicte Dr. Zenthöfer im Beiſein von noch ſechs anderen Aerzten 
die Leiche und ſtellte den Kommabazillus feſt. Der Leichnam 
wurde unter den größten Vorſichtsmaßregeln ſofort in Friedrichs⸗ 
felde beerdigt. Alle Perſonen, die mit dem Todten in irgend 
welche Berührung gekommen waren, wurden desinfizirt, die 
Ehefrau Kynals in der Charité drei Tage lang beobachtet und dann 
als unverdächtig entlaſſen. Man theilt uns aus beſter Quelle mit, 
daß ſowohl Kynal als auch deſſen Ehefcau vor Schmutz geſtarrt 
haben. Dr. Zenthöfer iſt übrigens auch der Lebensweiſe Kynals 
nähergetreten. Der Befund ſpoktet jeder Beſchrelbung. Kynal iſt 
in der Nacht vor ſeinem Tode aufgeſtanden und hat ſich Butter⸗ 
milch in ein Glas gethan, um dieſe mit einer in Scheiben zerlegten 
rohen Gurke zuſammen zu genießen und dazu zwel Liter Schnaps 
mit der Frau zu trinken. Nach dem Tode Kynals erkrankten die 
Mideralska und Garun, die ſofort nach dem Krankenhauſe am 
Friedrichshain gebracht wurden. Hier iſt die erſtere der tückiſchen 
Krankheit ‚geitern gleichfalls erlegen. Da die drei Fälle eng zu⸗ 
ſammengehören, ſo kann von einer Verſeuchung Berlins keineswegs 
die Rede fein. — Im Vergleich zum vorigen Jahre iſt d 
Zahl der Erkrankungen an Brechdurchfall verſchwindend klein. Auch 
dieſe Thatſache enthält eine große Beruhigung. So lange die 
Cholera in Berlin ſporadiſch auftritt, nimmt auch die Charits et⸗ 
waige Kranke auf und hat bereits eine Quarantäneſtatton einge⸗ 
richtet. Dieſe Ein richtung iſt aber nicht dazu angethan, um die 
Befürchtung an eine weitere Ausbreitung der Seuche aufkommen 
zu laſſen, iſt vielmehr nur als eine behördliche Vorſichtsmaßregel 
aufzufaſſen. Wie wir ferner hören, wird in jedem Einzelfalle von 
Cholera oder einer ähnlichen Krankheit eine ſofortige amtliche Mit⸗ 
theilung öffentlich erfolgen. 

Der neue Polizelkoberſt hat eine anerkennenswerthe 
Anordnung getroffen. Die Schutzleute wurden nicht ſelten an Br 
Ausübung ihres Dienſtes durch die mannigfachen Ehrenerwel⸗ 
ſungen gehindert, die fie ſowohl ihren Vorgeſetzten als Höheren 
Offizieren der Armee erwieſen. Eine Verpflichtung zum militärriſchen 
Gruß lag allerdings für die Schutzleute nur bezüglich der Poltzei⸗ 
Offiziere vor; es hatte ſich jedoch immer mehr der Gebrauch ein⸗ 
gebürgert, auch den höheren Offizieren, namentlich den Generälen 
„Honneurs“ zu machen. Der Poltzeioberſt iſt nun der Anſicht, daß 
dieſen Ehrenbezeugungen zu große Bedeutung beigelegt wird, und hat 


daher verfügt, d di 5 555 28 
ſollen, 9992 ex Be nun daun milltäriſch grüßen 


1 arunter nicht leidet. Die 
daher künftig auch den eigenen Vorgeſetzten, den oe jolen 
keine Ehrenbezeugungen erwelſen, wenn dadurch das Intereſſe des 
Dienſtes auch nur im Geringiten beeinträchtigt werden könnte. 
T Graf Kleiſt vom Loßt, der noch wohlbekannte „Boxer⸗ 
Karl“, hat in der Forſtakademle Tharand, wo er 
während des letzten Jahres ſtudirte, nicht lange ausgehalten. Er 


befindet ſich zur Zeit auf einer Reife nach dem Kaukaſus, 


„Deck⸗Steward“. 


Eine Dampferſkizze von Hans Nagel von Brawe. 
(Nachdruck verboten.) 


An Bord der „Saale“ 
1. April 1892. 

Die Anker des transatlantiſchen Dampfers ſind auf und nie⸗ 
der, die ſchweren Ketten eingeholt, die Fallreepstreppen geheißt 
und mit dumpfem Brauſen beginnt die Maſchine ihre a i e 
Arbeit. Ein kleines ſchwimmendes Reich, eine Welt für ſich iſt es, 
die ſich in dieſem Augenblicke lostrennt vom Erdtheile, um ihr 
kurzes Daſein zu beginnen. 8 ſetzt ſie ſich zuſammen aus 
allen Elementen —, und raſch, wie ſie ſich verbanden, werden die 
une nach zehn kurzen Tagen eines meteorhaften Daſeins ſich 
zerſtreuen. 

Dennoch a dieſe Minkatur Welt während ihres ephemeren 
Beſtehens das Alles in ſich, was die Welt eben zur „Welt“ ſtem⸗ 
— — Leiden und Freuden, — Intriguen und Verwirrungen, — 

rirrungen und Enttäufchungen, — Rang⸗ und Geiſtesüberhebun⸗ 

„— Protzenthum und Kunſtdünkel. chts fehlt der winzigen 
Knie zu einer karrikaturhaften Aehnlichkeit mit dem großen Vor⸗ 
bilde, — nicht einmal die ſtrenge, faſt despotiſche Regierung, (die 
in dieſem Falle aber wenigſtens weiß, was ſie will), nicht Frak⸗ 
tionen und Parteien, nicht Opponenten und Nörgeler. Freilich, die 
Majorität it glücklich⸗zufrieden und die Fäuſte der Mißvergnügten 
bleiben in den Taſchen — da ſtören ſie wenigſtens Anderen die 
Behaglichkeit nicht. a 

te aber im Ringen und Streben der großen Welt ſich ein⸗ 

Ine ſtandbafte Charaktere als Wegweiſer für die Suchenden und 

Vai finden, ſo ſchreitet auch über das ſchwankende Deck des 

mpfers in unwandelbaxer Ruhe und Sicherheit, ein hehres Bei⸗ 

ſpiel der Geduld und Langmuth, als der unparteliſche Spender 

ter Gaben, als eine Zuflucht für Geſunde und Kranke — von 
llen begehrt und Aller Freund, — der „Deck⸗Steward“! 

Er ſteht über den Parteien, Koterien und Racen — erhaben 
— über alle die Anforderungen und Handreichungen, deren jeder 
Tag neue bringt, die aufzuzählen vergebenes Mühen ſein würde. 

„Karl!“ haucht ſchon am frühen Morgen ein gun Mund, 

ach bitte Karl, es ſchwankt jo ſehr!“ Ein weißer Arm legt ſich 
den ſeinen, weiße Hände bepacken ihn mit dem Allen, was ein 
anſpruchsvolles Menſchenkind zu feinem Komfort gebraucht — 
Shawls, Bücher, Polſter, Flaſchen. — Und Karl leiht geduldig 
ſeinen ſtarken Arm. 7 

Die holde Auftraggeberin — ſie mag ihre zwei Zollzentner 
vertreten — hat ſich vertrauensvoll an ſeine Bruſt AR und 
ſchwankt dem lang ausgeſtreckten Schiffsſtuhle zu. it zarter 
Sorgfalt bettet der Steward die Schöne in die bereit gelegten 
Kiſſen. Wie eine Mutter für ihr Kind ſorgt, ſo hüllt er die 
zitternden Glieder ein. Sie iſt recht blaß — die Dame. 

„Ach Korl, nicht wahr,“ lispelt ſie, „Ste ſorgen für Laura, 
für meine Kleinen, mir — iſt ſo ſchlimm!“ 

Sie ſchließt die Augen — ein Fröſteln zieht durch ihren 

er. 

„Karl — Cognac — aber raſch!“ Die abgebrochenen Worte 
kommen mit erſterbender Stimme aus einem mumienartigen Decken⸗ 


nd. 
Karl eilt, das Geforderte zu holen, ſeine Vorſicht läßt ihn ein 


Gefäß mitbringen — einer Wahlurne nicht unähnlich — er ahnt 
— er ahnt! Denn der Wind hat ſich aufgefriſcht, aus Südweſten 
bläht er — und — o weh! ein grauenvolles Geſpenſt huſcht un⸗ 
heimlich über das ſonnige Deck, ergreift ſeine Opfer ohne Unter: 
ſchied des Alters, Geſchlechtes und Vermögens! 

„Gott gerechter, Karl — mir wird ſchlecht, helfen Ste mir 
doch“, ruft der Herr Kommerzienrath aus der Hauptſtadt, dem noch 
vor einer Stunde der Sekt nicht genügend gekühlt war. 

„Karl — ich möchte in meine Kabine!“ tönt es kläglich von 
anderer Seite. e 

Er fängt die ſchwankende Geſtalt auf; doch ſchon iſt's zu ſpät 
— er ſtützt ihr ſchönes Haupt im ſchweren Leiden! Ueberall der⸗ 
ſelbe Schrecken — dann tiefes gemeinſames Weh! 

Nur er widerſteht all dem Jammer — tröſtet, reinigt, erqulckt. 
Von allen Selten gerufen, wird er nicht müde im Helfen, iſt er⸗ 
finderiſch im Anbieten von Dingen, die Magen und Herz erſtarken 
machen — der Samariter in der Zeit des maß⸗ und ſchrankenloſen 
Bordelends. 

Aber nicht immer iſt's ſo ſtürmiſch. 

Bald wird in guten Tagen der Leiden vergeſſen. Das Meer 
A Ins der Lebensmuth wächſt und mit dem Muthe auch der 

etlt. 

5 Mit ſchwerbeladenem Tablett ſteigt der Steward die Treppen 
3 ab. Jeder will zuerſt bedient ſein. Karl hier, Karl 
ort!“ 


Am eiligſten haben es immer die größeren Sprößlinge — n 


ohne Unterſchied der Nationen und Racen. Ste bringen das Be⸗ 
wußtſein der auf den Waſſern wohnenden Freiheit on mit an 
Bord und dazu einen Appetit — bodenlos wie das Meer. Sie 
laufen dem mit Tellern und Taſſen beladenen Steward zwiſchen 
uud Pe entreigen ihm die für andere beſtimmten Sandwiches 
und Früchte. 

arl mag feine Gedanken haben über Kindererziehung, aber 
— der Steward darf ſich niemals aufregen, die jungen Welt. 
bürger haben „immer recht“ und die ungezogenſten am „rechteſten 
— der Steward kennt die „Mutterliebe aus Erfahrung — auf 
der letzten Reiſe biß ihn eine Range mit den ſcharfen Zähnen 
Blatt, als er den Angriff auf eine Schüſſel mit Gebäck ver⸗ 
eitelte. 

„Der wird einmal ein energiſcher Mann werden, nicht wahr, 
Karl '?“ hatte Mamachen beglückt ausgerufen, während der Ste⸗ 
ward geduldig das Heftpflaſter auflegte. 

Doch nicht nur mit den Gelüſten des Magens der lieben 
Kleinen hat ſich der Steward zu beſchäftigen. ie wollen auch 
unterhalten ſein. 

„Karl, wir wollen Bellen, bitte holen Sie einen Strick!“ 

„Karl — ach bitte die Geſchichte von geſtern noch einmal!“ 

Und dann die etwas größeren: 

„Karl, nicht wahr, — heute laſſen Sie uns „Halma“ ſpielen — 
oder „Shovelboard ?“ 

Und Karl ſchafft Stricke und lehrt auch „Shovelboard“, wenns 
nur irgend ein freier Moment erlaubt. 

Aber auch an glücklichen Eindrücken fehlt es dem Steward 
nicht. Muß es ihm nicht in der Seele wehe thun, wenn eine 
junge — noch dazu ſchöne — Mutter ihm zuflüſtert: „Karl — 
bal ef“ meinen Liebling hinunter; aber bitte ſogleich — es 

a 25 


Welches Vertrauen! 

Muß ihn das nicht hoch ehren ? 

Und der Steward — nun ja — er hat ja Erfahrung in der 
Behandlung der Babies, denn auch Wärterinnen und Ammen be⸗ 
ehren ihn mit blindem Bertrauen. Was iſt's? — find denn die 
Ga. Karate: ae a Une Koh 8 

an glaube aber nicht, das Leben de teward ermangele 

aller Poeſie. Gewiß nicht! Sein Auge blickt nicht nur in die ine 
ergründlichen, farbenwechſelnden Tiefen des wogenden Meeres, es 
taucht auch in die Gründe aufſchäumender Menſchenherzen. Der 
Steward wird von tlefem Verſtändniß erfaßt, wenn es etwa heißt: 
„Karl — ſetzen Sie meinen Deckſtuhl neben den der blonden 
Amerikanerin!“ 

Er ahnt, daß die Dame bald der Hllfe der Nachbarn bes 
dürfen wird, um ſich gegen den Luftzug „einzuwickeln.“ Und — 
ſonderbar — jetzt ſtehen die Stühle ſtets ſo, daß fremde Ohren der 
Unterhaltung, von einem zum andern ſo lebhaft geführt, nicht 
lauſchen können. 

Natürlich 5 er 

Hat denn aber die Meerfrau des Stewards eigenes Herz mit 
feuchter Hand berührt und es en gegen alle irdiſchen Reize im 
ee „Reiche“ auf ſchillernden Meereswogen? 

ort, die friſche Kammerjungfer, dle elaſtiſchen Schrittes über 

die ſchaukelnden Manke ſchwebt. die jeden freien Augenblick be⸗ 
utzt, um ihm ſein ſchweres 1. Folter zu erleichtern, die ſo ſee⸗ 
tüchtig iſt, daß ſelbſt die moderne Folter einer Inside-Cabin ihre 
Standhaftigkeit nicht erſchüttert — ja — fie, fie allein fit das 
vollendete Ideal einer Stewardeß. Das Alles hat Karl längſt 
8 ihr junges Herz ſcheint ein Echo zu finden für den 

ag des ſeinen. 

Liebesleben — Llebeswalten im 
Oloyb-Dammbferb — Hoffen wir! ſchwankenden Bau eines 

* 


* * 


An Bord der „Havel“, im Auguſt 1893. 
(Auf der Rückfahrt von Chicago.) 

Mit den Lloyd⸗Direktionen iſt kein ewiger Bund zu flechten, 
das haben fie mit anderen Glückesmächten gemein. 
N Bündniſſe grauſam zu zerreißen 

ar 

Was iſt aus dem frohen, heiteren Steward — aus Kaul 
geworden — ſeit dem einen Jahre? — Was macht ſeine Blicke 
kraurig? Iſt er denn nicht jetzt Oberſteward? S 

Ja, man lohnte die Tüchtigkeit, man gab ihm die erwünſchte 
Stellung. an machte ſeine Kammerjungfer zur Ober⸗ 
fte en denn auch ſie bewährte ſich als tüchtig. So wurden 

e ein Paar. 

Aber weil ſie beide ſo tüchtig waren „er“ und „ſie“ — lleß 
man „ihn“ auf dem größten Schiffe, der „Havel“ und ſetzte „ſie“ 
auf das zweitgrößte, die „Lahn“. 

Nun fährt das eine in den Hafen, wenn das andere ſtolz 
hinaus dampft. 1 

Da ſtehen ſie an die Railing gelehnt, beide, hüben und drüben 
und winken ſich Grüße zu — alle zwanzig Tage. Und ihre 
Thränen fallen in das Meer und verſchwinden, wie das Geſchlck 
des Einzelnen im Ocean des Lebens. 


das 


ber ſchon 
das 


— — 


— — Ai — — 


ſt dem etwas ſtark aufregenden Jagdvergnügen auf Auer⸗ 
ölſe und anderes wildes Getbier obzuliegen. ; 

er Oſtender Skandal findet nunmehr vor dem Brüg⸗ 
gsgerichte ſeinen Abſchluß. Der als Spitzbube auf 
hat ertappte Hauptmann Felix fit na a 
Unterſuchung dem Kriegsgerichte zur Aburtheilung über: 
orden, da die ärztliche Unterſuchung ſeine Zurechnungs⸗ 


eſt außer Frage geſtellt hat. 
i — Ss Homer: Erflärer, 


i Man ſchreibt der 
9.“ : Verehrliche Redaktion! 


Die Probe, welche in Ihrer 
aus einer plattdeutſchen Ueberſetzung der Ilias gegeben 
ruft mir eine andere Uebertragung ins Plattdeutſche ins Ge⸗ 
niß, die von niemand Anderem als von Fritz Reuter her⸗ 
bt. Es ift dieſelbe Stelle, die auch Ihr Abendblatt bringt, der 

ed Andromaches von Hektor, und findet ſich in „Dorch⸗ 
& Der treffliche Konrektor Aepinus ſagt in der Stunde 
chülern, die in der Pauſe einen Höllenſpektakel gemacht 
m... Jet lihrt wat, Hundsvötter, nahſt 
I Helden ſpelen! — Wi fünd kamen b a 
or tau fine leiwe Fru Andromache Adjüs ſeggt und ſei em 
nt: .. Du Düwelskirl! ſeggt ſei, törn dinen Maud! ſeggt 


lias aus Reuters „Dorchl 
Ein toller Wolf hat in ſiebe 


Boſen, 17. Auguſt. 

p. Die geſtrige polni 
ſaale war trotz des erhoben 
des frühzeitigen inn® de 
Beide Richtungen, die fo 


Gleich nach 7 Uhr 
Verſammlung und 
x kleinen Geſchäfts⸗ 
Dr. Szymanski und 


alle eingehenderen Auseinanderſetzungen möglichſt a 
ege gehen wollte, wurde natürlich energiſcher Widerſpruch la 
ie oppoſitionellen Redner wurden ebenſo wie 
enden eigentlichen Debatte mehrfach geradezu nledergeſchrieen. R 

es indeſſen die Ruhe noch wiede 
rr Gntatczynski vermochte ohne erheblichere Störungen den Be: 
Komitees zu verleſen und ebenſo 0 


bei der ſpäter fol⸗ 
wieder herzuſtellen. 


richt über die Thätigkeit des 
wurde der Kaſſenberſcht in Ruhe angehört. Bei der dann folgen⸗ 
Neuwahl des Komitees erneuerten ſich indeſſen wieder die S 
Bürgerpartei waren die 


J in Kanlaf bet Knaften st 1 
arnatowski, Marein Kantafty, Franciſzek Knaflewskt, j 
wski, St. Offierskl, Jan Przybylski, Jozef Sobeckt, Specht, 
ewski und Jan Zabtocki als Kandidaten aufgeſtellt worden, 
ofpartei die Herren Theodor Anderſz, Ignacy 
ctej Dykler, Dr. Boleslaw Erzepki, Hieronim Ja⸗ 
nislaw Jerzykowski, Dr. Boleslaw Kryſiewicz, Dr. 


alery Schulc, Bankdirektor 
Goldarbeiter Wisniewski empfahl. 
Die Abſtimmung, welche durch Hinübertreten auf die beiden Seiten 

Saales vollzogen wurde, 

aupteten in der Majorttät zu fein, ſodaß es zu einem oft Mi⸗ 
nuten lang währenden, betäubenden Lärm kam. So viel wir na⸗ 
enommenen Probe durch Handauf⸗ 
le Mehrheit zweifellos auf Sei⸗ 
nichtsdeſtoweniger verkündete der 
; die Kandidatenliſte der Hofpartei die Majorität 
Stlangt hätte, womit dann die Verſammlung geſchloſſen wurde. 
e Parteien trennten ſich unter Hochrufen auf ihre Führer. 
Verhalten des Komitees in der Verſammlung, das natürlich 
oße Entrüftung unter den Oppofitionellen erregte, hat 


verlautet, ſind bereits gleich nach 
Verſammlung die nöthigen Schritte gethan, 
eine Organiſation der Bürgerpartei hier zu 


zef Kuſztelan, Roman Liſiecki, 
— Geiſtlicher Antoni Stychel, 


blieb zweifelhaft. 


mentlich bei der ebenfalls vor 
ben ſehen konnten, war 
der Volkspartei, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 16. Aug. Der „Poſt“ zufolge ſind bis heute 
mittag Erkrankungen an Cholera oder verdächtige Fälle 
der den geſtern vom „Reichsanzeiger“ erwähnten bei der 
Sanitätsabtheilung des Polizeipräſidiums nicht zur Anzeige 


ab Der Direktor der Kunſt⸗Akademie in 
Profeſſor Karl Müller, iſt hier geſtorben. 

In den letzten 48 Stunden er⸗ 
Bezirken Nadworna und Sniatyn 24 Perſonen 
n denen 11 geſtorben find. 

rt, 15. Auguſt. 


krankten in d 8 
an Cholera, — 


Heute iſt hier ein allgemeiner 


Bergmannstag unter dem Vorſitze des Fürſten Salm⸗Reifferſcheidt 
eröffnet worden. Die Verſammlung wurde von dem Landes⸗ 
präſidenten und dem Landeshauptmann begrüßt. Es ſind ungefähr 
300 Theilnehmer aus Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn anweſend. 

Rom, 16. Aug. Der „Tribüne“ zufolge ſind in Neapel 
in den letzten 24 Stunden elf Erkrankungen an Cholera und 
acht Todesfälle vorgekommen. 

Rom, 16. Aug. Prinz Heinrich von Preußen wird heute 
Abend 11 Uhr 7 Minuten auf dem Hauptbahnhofe in Genua ein⸗ 
treffen, woſelbſt ein offizieller Empfang durch den König, den Prinzen 
von Neapel und die Behörden ſtattfindet. 

Petersburg, 16. Aug. Die Grundſteinlegung zum Libauer 
Krlegshafen findet am 22. Auguſt in Gegenwart der kaiſerlichen 
Familie, des Marineminiſters und des Miniſters für Verkehrswege 
ſtatt. Nach einem heute veröffentlichten Geſetze werden das 
ruſſiſche Generalkonſulat in Korfu, ſowie die Konſulate in Venedig, 
a Livorao und Palermo und das Vizekonſulat in Zara auf: 

gehoben. 

1 Montlucon, 16. Aug. Infolge der anhaltenden Trockenheit 
find die Füſſe und Quellen in der Umgegend faft ohne Waſſer. 
Ein Theil der Hüttenwerke von Commentry ſteht ſtill, da das Waſſer 
für die Dampfkeſſel fehlt. 

R London, 16. Aug. Aus Abercorn wird gemeldet, daß heute 
früh 200 Soldaten in Ebbw Vale eingetroffen find. Bei den Un⸗ 
ruhen in vergangener Nacht find 25 der ausſtändigen Steiger ver: 
haftet worden. Man befürchtet, daß ſich die Unruhen heute wieder. 
holen werden. — Wie aus Capſtadt gemeldet wird, hat der Häupt⸗ 
ling Lobengula einen drohenden Brief an die Chartered Company 
gerichtet, in welchem er Erklärungen über den Angriff auf ſeine 
Leute fordert, die Anerkennung jeder Grenze ablehnt und ſeine 
Abſicht kundgiebt, eine neue Streitmacht auszuſenden, um ſein Vieh 
aus dem Mashonaland zu holen. 

Belgrad, 16. Aug. Die Skupſchtinga genehmigte die gericht⸗ 
liche Verfolgung des Kabinets Avakumovitſch mit allen gegen dle 
Stimmen der Oppoſition. Kundovitſch, welcher von den angeklagten 
Miniſtern allein anweſend war, verzichtete im Namen derſelben auf 
das Vertheidigungsrecht vor der Skupſchtina. Am 8 
fand die Auslooſung des Richterkollegiums ſtatt. — Für daſſelbe 
wurden acht Radikale und acht Oppoſitionelle, theils Liberale, theils 
Fortſchrittler, ausgelooſt. Ban rer 

Waſhington, 16. 5 5 Nach offiziellen Angaben wird der 
Betrag, welchen die Vereinigten Staaten von Amerkka als Schaden⸗ 
erſatz für die Beſchlagnahmen im Behringsmeer infolge der Ent⸗ 
ſcheidung des Pariſer die Sie zu zahlen haben, auf 1½ Mill. 
Dollars geſchätzt. Die Schiffsladungen ſeien zu vollen Markt⸗ 
preiſen verkauft worden, die Verluſte würden demnach nur gering 
ſein. — Wie aus Victoria (Brltiſch⸗Columbla) gemeldet wird, tadeln 
die Behringsmeerfiſcher die Entſcheidung des Schiedsgerichts, die 
Reglements würden das Gewerbe ruinkren. 


Genua, 17. Aug. Prinz Heinrich iſt geſtern Abends 
11½ Uhr hier eingetroffen und vom König ſowie dem Kron⸗ 
prinzen herzlich empfangen. Man beſtieg die Pacht „Savoia“, 
welche um Mitternacht den Hafen verließ. 

Nevers, 17. Aug. Der Dr. Charcot iſt geſtern in der 
Villegiatur Morvan geſtorben. 

Amſterdam, 17. Aug. Die Theilnehmer an einer 
Sozialiſtenverſammlung ſammelten ſich geſtern vor dem Hauſe 
eines Deputirten; die Polizei ſchritt ein und wurde von der 
Menge mit Steinen geworfen. Die Polizei zog blank, es kam 
zu Kämpfen, wobei ein Wachtmeiſter und mehrere Mani⸗ 
feſtanten verwundet wurden. 


Handel und Verkehr. 
* Der einundzwanzigſte internationale Getreide⸗ und 
Saateumarkt in Wien wird am 28. und 29. Auguſt 1893 in der 


Rotunde des Weltausſtellungsgebäudes im k. k. Prater abgehalten 590 


werden. Nach dem Programme des Sagatenmarktes tft der 28. Auguſt 
dem Vortrage der Berichte über die Ernte von Getreide, Oelſaaken, 
\ na und Futterartikeln aus: Oeſterreich⸗Ungarn, Preußen, 
achſen, Baiern, Württemberg, Baden, Frankreich, Italien, England, 
umänien, Serbien, 8 Rußland, Indien, den Ver. Staat. 
von Nordamerika und Canada; der 29. Auguſt den Geſchäften 
ewidmet. Mit Rückſicht auf den heuer in vielen Gegenden herr⸗ 
chenden Mangel an Futterſtoffen werden die vorbenannten Berichte 
ausführliche Mittheilungen über den Ertrag der Ernte von Heu, 
Stroh, Klee ꝛc. in den einzelnen Produktlonsgebſeten enthalten. 
Anmeldungen werden im Sekretarlate der Börſe für landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkte in Wien (II., Taborſtraße 10) entgegengenommen. 
** Wien, 16. Auguſt. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 4. bis 10. Auguſt 846 277 Fl., Mehreinnahme 33 228 Fl. 


Marktberichte. 


Bromberg, 16. Ang. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 140— 147 M. — Roggen 120— 127 M. — Gerſte nach Qual. 


124120 M. — Braugerſte 131134 M. — Erbſen, Futter- 135 405, 


bis 145 M. — Kocherbſen 150 — 160 M. — Hafer 157-163 M. — 
Spiritus 70er 33,50 Mark. 
uſt 


Marktprelle zu Breslau am 16 Au 


mittlere gering. Ware 

Feſtſetzungen dier tie: 0; & Air 
alt.|_ ſter dr 4 

37 Ber Joa sr . P. D. . 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 


allen... 14 90 14 40113 70132) 
neuer 88 14 9. 1470 13 3012 80 
Weizen, gelber 
Aker a pro 15 30 15 10 13 6013 20 
neuen 100 14801460114 13 3) 11280 
Roggen 13 — 127012 50 | 1220512 — | 1170 
Were.» Kilo 41 15 — 14 60 14 20 13 80 13 30 
Hafer alter. 16 80 16 6015 90 15 7015 20 14 70 
= neuer. 540 15— 14 60 14 1013 60 | 1310 
Erbſen . 14 50 14 — [18 — 12 — 
eine mittlere ord. Waare. 
Raps. 23, 21,— 18,60 Mark. 
Winterrübſen . 22,60 21,60 20,10 = 


Breslau, 16. Auguſt. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
; lo —. Gekündi 


Roggen 0 1000 Kilo —. gt — Ztr., abgelau⸗ 
fene Kündigungs ir —, p. Aug. 130,00 Br. Sept.⸗Okt. 131,00 Br. 
Hafer p. 1000 . A böl (p. 100 Kilo) 


gu 160,00 Gd. R 

Bay a 48,00 Br. Sept.⸗Okt. 48,50 Br. Spiritus (p. 100 
iter & 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine — 
. Auguſt 50er 53,09 Br. Auguſt 70er 23,00 Br. Zink. Ohne Um⸗ 


atz. Börfenkommilker. 
* Leipzig, 16. Aug. [Woll bericht. 2 e e 
La Plata. Grundmuſter B. p. Auguſt 3,55 M., p. Sept. 


handel. 
5, 


55 M., pr. Oktober 3,57, M., p. Nov. 8,62, M., pr. Dez. 


3,62 M., per Januar 3,67½ M., per Februar 3,70 M., per März 
3,7 p. April 3,75 M., 8 al 3,75 M., p. Jun 3,75 
ogr. 


% M, per ! 
M., p. Jult —. — ÜUmſatz 20.000 Ki 

Newyork, 11. Aug. Baumwollen⸗Wochenbericht. Zufuhren 
in allen Unionshäfen 10 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
usfuhr nach dem Continent 8 000 Ballen. 


10 000 Ballen, 
EEE 


Vorrath 267 000 Ballen. 
Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
im Auguft 1893. N 


Dat u m 3 auf) up. 
x. reduz. in mm Wind. . Celſ. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 5 
16. Nachm. 2 756,8 W Feiich edeckt 1723.1 
16. Abends 9 755,5 SE ihwah bedeckt „ +19,5 
17. Morgs. 7 753.7 SW friſch trübe 117.9 
) Von 8½ bis 9 Uhr Gewitter aus N. und O. mit ſtarkem 
Regen; dann Wetterleuchten. 


Niederſchlagshöhe in mm am 17. Aug. Morgens 7 Uhr: 4,5. 
Am 16. Auguſt Würme⸗Maximum + 25,0% Geil. 
Am 16. Auguſt Wärme⸗Minimum + 13,5° « 


aa en e e 
am 16. Auguſt Morgens 0, Meter 
jahre „ 16. Mittags 0,54 P} 
” 1. = 


Morgens 0,58 
Produkten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 16. Aug. (Schlußturſe.) Sich befeſtigend. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 85,25, 3½ proz. L.⸗Pfandox 97 90, 
Konſol. Türken 21,40, Türk. Looſe 77,00, Aproz. ung. Golbrente 
94,00, Bresl. Dis tontobank 99,00, Breslauer Wechslerbank 98,00, 
Kreditaktten 197,75, Schleſ. Bankverein 114 50, Donnersmarckhüt'e 
83,25, Flöther Maschinenbau ——. 4 Aktten⸗Geſellſchaft 


Eiſenbahn 44 00, 


ankfurt a. M., 16. Aug. 
Oeſterreich. Kredu aktien ae 


rn 
er 
eridio⸗ 


Mittelmeerbahn —,.— 
Schweizer Union 70,20, Italieniſche 
naux —.—, Schier Simplonbahn 57,30, Nordd. L 
Mexikaner —.—, Relchsanleihe —.—. Behauptet. 
Hamburg, 16. Aug. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 257,50, Lombarden —.—, Diskonto⸗ 
Kommandit 171,50, Laurahütte —,—, Mainzer —,—, Packetfahrt 
90,85, Oſtpreußiſche Südbahn — Ilan. 
Paris, 16. Aug. (Schlußturfe.) seit. 
3proz. amortiſ. Rente 99,10, Zproz. Rente 99,37',,, Then 
öproz. Rente 86,25, Aproz ungar. Goldrente 93,78, II. Drient⸗ 
Anleihe 67,80, 4proz. Ruſſen 1889 99,00, 4prozent. unif. Egypter 
101,25, Aproz. ſpan. ä. Anleihe 63%,, konv. Türken 22,06, Türken⸗ 
Looſe 84 25, Aprozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 461,00, 
ranzoſen 611,25, Lombarden 218,75, Banque Ottomane 569,00, 
anque de Paris 612,00, a d'Escomte 118,00, Rio Tinto. 
326,25, Suezkanal⸗A. 2672,00, Cred. Lyonn. 775,00, B. de France 
4165,00, Tab. Ottom 382,00, Wechſel a. dt. Pl. 122'%,,, Londoner 
Wechſel k. 25,92, Chég. a. London 25,31, Wechſel Amſterdam k. 
206,25, do. Wien kl. 198 50, do. Madrid k. 415,25, Meridional⸗A. 
00, C. d'Esg. neue —,—, Robinſon⸗A. —,—, Portugieſen 
21,81, Portug. Tabaks⸗Obligat. 353,00, proz. Ruſſen 79,80, Pri⸗ 


kn 


r auswärt Handel 289, Petersburger Diskonto⸗Bant 

Bank —— etersb. internat. Bank 

4 proz. Yobentrebitpfundbrlefe 155 ¼, Gr. Ruff. Eiſer⸗ 

bahnen 244, Ruſſ. Südweß bahn⸗Akten 114¼. Privatdiskont 4½. 

»Onends⸗Abres, 15. Aug. Goldagio 246,00. 
Rio de Janeiro, Br En 2 et auf London 12%,. 
en⸗Kurſe. 

Köln, 16. Aug. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,75, 

do. fremder loko 17,75, per Aug. ——, per Nov. ——. Roggen 

teftger loko 15,50. fremder loko 17,75, per Aug., per Nobbr. —.—. 

ur hieſiger loko 19,75, fremder 17,75. Rüböl loko 51,80, per 


50,60. — Wetter: Heiß. 
Bremen, 16. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
5proz. Nordd. Wollkaͤmmerei⸗ und Kammgarn⸗S. . 
163 Br. proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 107 Gd. Bremer Woll⸗ 
a 16. (Bör] Schl bericht.) Maffinictes P 
men, 16. Aug. rſen⸗ ußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 
troleum. Koffglelle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Ruhig Loko 4,50 
Baumwolle. Niedriger. Upland middling, loke 41 Pfg., Upland 
Die mibdL, nichts unter low middl., auf Zerminlieferung 
p. Auguſt 40¼ Pf., p. September 40¼½ Pf., p. Oktober 40%, Pf., 
p. anal Pf., b. Dez. 40%, Bi, v. Jan. 41 
malz. 


/ 2 R A 
Höher. Shafer 48 ¼ Pf., Wilcox 46V, Pf., Choice 
Grocery —,— Pf., Armour 46 Pf., Cudahy 47 Pf., Robe u. 
Brother ea 4 Pf., Fairbanks 40 Pf. 
Speck ſhort clear middl. September⸗Abladung 46. 
Wolle. Umſatz: 131 Ballen. 


Tabak. Umſatz 23 Fäſſer Kentucky, 32 Seronen Carmen, 500 
Seronen Havanna. 
BE gg end 
neuer 158. — Roggen matt, mecklenb. 
loko neuer 142—144, ruſſiſcher loto ruhig, tranfito 102 — Se 
p. Septemb.» 
„ Br., per November⸗Dezbr. 
Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. Petroleum loco matt, 


4 
Standard wihte loko 4,60 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4,75 
Wetter: Gewitter. 5 3 5 


Hamb 16 Aug. Zuckermarkt. Schlußbereicht! Rüben⸗ 
Rohzucker I. Maodukt Baſis 88 pC. 
an Bord Hamburg ver Auguſt 14,90, per Sept. 14,72 ½, 
Okt. 13,80, per Dez. 13,77 ½. Stetig. 

Hamburg, 16. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver Septbr. 76½, per Dezember 74 ¼, per März 73, 
per Mat 72. Matt. 

Veit, 16. Aug. Produktenmarkt. Weizen matt, per Herbſt 
7,46 Gd., 7,48 Br., per Frühjahr 7,85 Gd., 7,87 Br., Hafer per 

erbſt 6,41 Gd., 6,43 Br. Mais per Auguſt⸗Sept. 4,65 Gd., 4,70 
r., p. Mai⸗Juni 1894 4,99 Gd. 5,01 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ 
Sept. 16,05 Gd., 16,15 Br. — Wetter: Schön. 
Paris, 16 Aug. Getreidemarkt. (Schlußber.) Weizen ruhig, 
p. Auguſt 21,00, p. Septbr. 21,20, p. September⸗Dezember 21,60, 
er Novemb.⸗Febr. 21,90. — Roggen ruhig, per Aug. 13,20, ver 
ovemb.⸗Febr. 14,40. — Mehl ruhig, per Auguſt 44,70 ver Septbr. 
45,20, per Sept. Dezbr. 45,90, per Novbr.⸗Febr. 46,70. — Rüböl 
ruhig, per Auguſt 57,00, per September 57,25, rer Septbr.⸗Dezbr. 
58,00, ver Jan.⸗April 59,00. — Spiritus ruhig, ver Auguſt 44,50, 


per 


per Sept. 42,00, ver Septbr.⸗Dezember 42,00, per Jan.⸗April 
‚00. — Wetter: Heiß. 

Paris, 16. Aug (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 

40,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 gramm ver 


Auguſt 41,50, ver September 42.62 ½ per Oktober⸗Dezember 40,62 ¼½, 
per Jan.⸗April 41,00. 

abre, 16. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Po Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio und Santos Feiertag. 

Havre, 16 Aug. Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, 
u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 94,75, 
91,75, per März 90,25. Behauptet. 

Amſterdam, 16 Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 850 ½. 

Amſterdam, 16. Aug. Bancazinn 53. 

Amſterdam, 16. Aug. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
niedriger, p. Nov. 167, p. März 174. — Roggen loko geſchäftslos 
do. auf Termine höher, per Oktober 115, p. März 116. — Rüböl 
loko 25½, per Herbſt 24, per Mai 1894 24. 

Antwerpen, 16. Aug. Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type wett loko 11°, bez. und Br., ver Aug. 117. Br., 
per Septbr. 11”, Br., p. Jan.⸗März — Br. Ruhig. 

London, 16. Aug. An der Küſte 3 Wetzeniadungen angeboten. 
Wetter: Troptiche Hitze. 

London, 16 Aug. Chtli⸗Kupfer 41¼, p. 3 Monat 41¼8 

London, 16. Aug. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 5. Auguſt bis 11. Auguſt: Engliſcher Weizen 2750, fremder 
62 154, engliſche Gerſte 1879, fremde 20 490, engliſche N 
18 165, fremde —, engliſcher Hafer 93, fremder 95 367 Qrts., 
engliſches Mehl 12 321, fremdes 61946 Sack und — Faß. 


Glasgow, 16. Aug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 10%, d. Stetig. 
Hull, 16. Aug. Getreidemarkt. Weizen ruhig, — Wetter: 


elß. 
© bdeitb, 16. Aug. Getreidemarkt. Markt träge für alle 
kel. 


Liwerpool, 16. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
Amerikaner und Braſilianer ¼4 niedriger. 

Middl. amerit. Lieferungen Auguſt⸗ Sept. 4½, Oktbr.⸗Nopbr. 
4 590 a ee 4%, Februar⸗März 4%, d. Alles Ver⸗ 
käuferpreiſe. 

ool, 16. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
umſas 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 Ballen. 
Stetig. Indier ½ niedriger. a * 5 

Midi amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4% Käufer⸗ 
preis, Septbr.⸗Oktober 4%½ do., Oktober⸗November 4°/,, do., No⸗ 
dember⸗Dezember 4 do., Dezbr.⸗Januar 4% Werth, Januar- 

ebruar 4% Verkäuferpreis, Febr.⸗März 4¼ Käuferpreis, März⸗ 
pril 4%½ d. do. 


ler 


Bie 
v. Dez. 


I Livre}Sterling — 205M. 


Feste Umrechnung: 


. GH Z FT 


t. Rendement neue Uſance, frei] Y 


doi = m. 


ur 
7 


Newyork, 15. Aug. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ort 7½, do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Hork 5,05, do. Standard white in Philadelphia 
5,00 Gd. Rohes Petroleum in 9 4,90, do. Pipeline 
Certiftikates, per Auguſt 57 Matt. Schmalz loto 9,00, do. Nohe 
u. Brothers 9,25. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3%. Mais 
(New) p. Auguſt 47, p. Sept. 47°/,, p. Okt. 48¼., Rother Winter⸗ 
weizen loko 68 ½. Kaffee Rio Rr. 7 15¼. Mehl (urn elears) 
2,30. Getreldefracht 3%. — Kupfer —,—. Rother Weizen p. 
Aug. 68 ¼½, per Sept. 70, per Okt 72 ¼, per Dezbr. 77. Kaffee 
Nr. 7 low ord. p. Sept. 14,85, p. Nov. 14,85. 

hieago, 15. Aug. Weizen per Auguſt 61¾, per Sept. 62 ¼. 
Mais per Auguſt 39¼. — Speck ſhort clear nom. Pork per 
Auguſt 12,75. 


Telephoniſcher Börſenbericht, 
Newyork, 16. Aug. Weizen per Augujt 68 ¼½ C., per 
Sept. 698 C. 
Berlin, 17. Aug. Wetter: Schön. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. Aug. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
ſchwacher 8 und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
ipefulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegen- 
den Tendenzmeldungen lauteten wenig günſtig und boten geſchäft⸗ 
liche Anregung in keiner Beziehung dar; auch andere vorliegende 
Nachrichten wirkten verſtimmend. Anfangs entwickelte ſich das Ge⸗ 
ſchäft zum Theil bei niedrigeren Kurſen etwas lebhafter, geſtaltete 
ſich aber weiterhin allgemein ſehr ruhig. Der Börſenſchluß er⸗ 
ſchien wieder befeſtigt. — Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte 
getan für heimiſche ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen. 

on Deutſchen Reichs⸗ und Preußiſchen konſol. Anleihen zeigten 
ſich Aproz. etwas feſter, 3½ proz. abgeſchwächt. — Fremde feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt nicht behaupten; 
Italiener ziemlich feit, Mexikaner etwas beſſer, Ruſſiſche Anleihen 
und Noten abgeſchwächt, Northern Pacific Obli ationen erheblich 
niedriger. — Der Privatdiskont wurde mit 4%, Prozent notirt. — 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 
etwas abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden 
und andere Deiterreichiiche Bahnen lagen ſchwach. Gotthardbahn und 
andere Schweizeriſche Bahnen feſter, Warſchau⸗Wien weichend. — 
Inländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich behauptet und ruhig. 
— Bankaktien in den Kaſſawerthen wenig verändert und ruhig; 
die ſpekulativen Deviſen zumeiſt matter, namentlich Aktien der 
Deutſchen Bank und Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, die ſich aber 
ſchließlich etwas befeſtigt zeigten. — Indnuſtriepaplere lagen ſchwach; 
Montanwerthe etwas abgeſchwächt und ſehr ruhig. 


Vroduliten-Vörſe. 

Berlin, 16. Aug. In Newyork iſt der Preis für tee 
geftern um ½—¼ C. gewichen. An der heutigen Getreidebörſe 
war die Haltung bei ſtillem Geſchäft heute anfänglich in ſchwacher 
Haltung, ſpäter trat ſtärkere Kaufluſt zu Tage, welche eine Be⸗ 
ene zur Folge hatte. Weizen ſtellte ſich unter Schwankungen 
anfänglich 1¼ M. billiger, war ſpäter etwas erhöht. Roggen 
ſetzte 1½ - 1½ Me. billiger ein, ſpäter befeſtigte ſich die Haltung, 
namentlich per November⸗Dezember auf ſtarke Käufe über geſtrigen 
Werth. Der Report zwiſchen September⸗Oktober und November: 
Dezember, welcher geſtern / M. betrug, iſt auf 2 M. geitienen. 
Auch die Mühlen waren heute als Käufer im Markt. Hafer 
war per Auguſt wenig verändert; hintere Termine ſchwankten auf 
etwas erniedrigtem Werthniveau mehrfach. 57 en mehl bet 
einigen Umſätzen in ſchwacher Haltung. Rüböl ſtill und unver⸗ 
ändert. Spiritus loko 10 Pf. beſſer. Termine ſtill und bei 
ſchwacher Haltung wenig verändert. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwelzen) per 1000 Ktlogr. 
Loko wenig Umſatz. Termine niedriger. Gek. 100 Tonnen. Kündt⸗ 
aungsprets 155,50 M. Loko 152 —163 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
rundsqualttät 156 M., gelber märt. 155,5 frei Mühle bez., per 


100 Rub 4 Gulden österr. 


320 IM. 


dieſen Monat 155 bez., per Auguſt⸗Sevtember—,.— bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 155,55 —155,5 155 —155,25 bez, — Okt⸗Nov. 
De es 
87,7 5 bez., ver Dez.—, bez., per Januar 1894 —, 
Mat 122 163,75 —163,5 92 EEE N 

oagen per 1000 Kuogramm Loko ſchwerfälliger Verkauf. 
Termine niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis = 
Loko 130—143 WE. nach Qual. Rieferungsgualität 136 M., inlän⸗ 
diſcher, guter alter und neuer 136 —137,25 ab Bahn bez., inländ. 
etwas klammer 134—135 ab Bahn bez., per dieſen Monat — bez., 
per Aug.⸗Sept. — bez, per Sept.⸗Oktober 138,75 —139,25—139 bez., 
per Oktober⸗Nov. 139,5—139,25—140—139,5 bez., per Nopbr.⸗Dez. 
140 —141,25—140.5 bez., per Dez. —, per Mat 1894 141,25—141 
bis n bez. 0 gn Rubin. Groß 

er ſte zer 100 ogr ubig. Große und kleine 140 
bis 170, Futtergerſte 125—145 Mk. nach Qualität. 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko alte feine Waare gefragt. 
Ternune: laufende Termine niedriger, ſpätere wenig verändert. 
Gekündigt —.— Tonnen. Kündigunzspreis —,.— Loko 165 
bis 190 M. nach Qualität, Lieſerungsqualttät 169 N Pommerſcher 
mittel bis guter 167—176 bez., feiner 177 —182 bez. preußiſcher mittel 

is guter 170178 bez., feiner 179—186 bez., ſchlefiſcher mittel bis 


guter 170—180 bez., feiner 181 — 188 dez, per dieſen Monat 162,75 
bis 163,25—162 bez, per Auguſt⸗Septbr. —.— bez., per Sept. 
Oktober 155—155,25 bez., per Oktober⸗Nov. 151,75 be „ver Nov.⸗ 


Dezbr. 150,75 bez. per Dezember — M., J 
bis te 6, bc . tper Mat 1894 146,25 
a ort 1 logramm. Loko mehr offerirt. 
niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungsprets — M. 
118—126 nach Qualität, per dieſen Monat — bez. per Auguſt⸗ 
September —,— bez., per September⸗Oktober 11275—112.5 be = 
ver Okt. Novbr. 113,75—113,5 bez. per November⸗Dezbr. 114,5 bi 
Im 175 per 4 au PR 
rbſen per 1000 — waare 160—195 8 
Qual, Futkerwäare 146 —158 M. nach Dual u 
Roggenmehl Nr. 0 uno 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine matter. Gekündigt — Sack. Kündiaungsprels — M. per 
dieſen Monat — M., ver Aug.⸗Sept. —. ver Sept.⸗Okt. 18—17,9 
bis 17,95 bez., per Oktober⸗Novbr. 18,15 18.5 - 18,1 bez., per 
Novbr.⸗Dezbr. 18,3—18,2—18,25 bez., per Dez. — 
Ae 
üb er 100 gramm mit Faß. Termine ruhig. Gekünd. 
> Kündigungspreld —,— M. Loko mit Faß — M., obne Faß 
Set- Ptt 482 ber, per Prior de er e M. der Niobe 
1 5 5 7 1 mber 48,4 M., 2 
Dezember 48,6 M., per April Mai 1894 48,9 > —— 
9 18 1000 f br. p. 8 =. 4411 inkl. Sack. 
er dieſen Mon 1 Br. — Feuchte Kartoffelſtä 
V Pa 
artoffelme 9 brutto Incl. N 
biefen Mona 1900 MN Br. ER 
Petroleum ohne Handel. 


Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe. bel. 
Spiritus mit 70 M — — zu Siter * 
100 Proz. = 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. —.— Jiter 


digungspreis — M. Loko ohne Faß 33,8 —23,7 bez., per dleſen 
Monat —.— b 


24,75 19,75 bez., Jer. u 19501 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 5 u 19,50—17,20 
bo. feine Marken 


der alb Nr. n 1 


2 M 7 Gulden sddd. W. — 12 M. dulden hell. W. EBM. 20 Pf., I France oder I Liraloder I Pesete — 80 Pf. 
— — — — — mr. 


* „16. Aug. Arn. 20 T.. — 104,50 bz w Hyp.- Wrsoh.-Teres.| 5 |102,80 br yBaltische gar. 5 | 98,50 a. Ny. -B. 1. rz. 1200 augos. Humb....| 5½ 129.70 f. 
Bank- Diskonto waons.v.16. Aug cn. Pr.-K. 3%, 132,00 C b. id. P fab. 85,50 be@ |Wrsch.-Wien..|441/,1204,20 4. jBrest-Grajewoar| 5 89,00 a | de. de. Vi. (rz.1 400% Moabit nn 200 143,00 @ 
ämaterdam.| 3 | 8T. |168 15 beG[Dess.Präm.-A.| 3½ do. Rente... 72,80 be & [Welchselbahn 5 | 68,75 br Gr. Nuss. Els. f 2.108, 90 bzG| Passage . 3%, 63,00 @ 
Lenden 2 9 T. 20,44 bez La) SOT.-L 3 134,30 be do. neue 85 73, 00 be G. met. Rotterd. ½ 90,00 b Ivang.-Dombr. &- 4, 101,70 & bea U. d. Linden...) 0 
Feria 2½ BT: | 80,70 be tdb. =) 3½ 127,80 be Stookh.Pf.85..| 4½ 40 1,80 be Gotthardbahn 6446,50 be. [Kozlow-Wor. 4 4 | 94,25 bz Berl. Elekt. -W...| 7%/, |139,50 be 
Wien „une 4 8 T. 162,00 be |Mein.7Guld-L.| — | 26,60 br > Mtal.Mittelm...|.8. 68,00 be do. 1889|4 | 93/75 be 4 |102,60 8. deri. Lagerhof.... — | 80,00 nz 
Potarsburg ..) % ZW. 240,25 be JOldenb. Loose| 3 27,70 bz . Ban 7% * do. Cark. A8. (0) 4 92.00 bz do, do. da. 31 97,90 bed do. do. St.-Pr| 9 118,00 4 
werschau...|44/s| 8 J. 24,25 be fi 7 0. (Oblig.)1889| 4 93,70 be Sohles.B.Cr.(rz.100)|4 |101,50 K fahrens Br., Mot. O 

F Kursk-Kiewoonv| 4 | 93,75 be de. 34| 96,10 8. |Berl. Bock-Br..... 0 | 50,00 d. 
Bond. Lanz. — Losowo-Sebast. | 5 chultheiss-Br.... 16 |242,00 ber 
Mosco-Jaroslaw | 5 rosl. Oe. 3 89,40 
Bauveraigns... 69,50 be de. igen fr? | 8400 ma 8 
D io 1 1 brust. 
A A N do.Smolenskg.|5 90,70 be rdmannsd. 8p.. 54 | 83.00 m@ 
Engl. Not. APfä.Sterl. | 20,44 br SU ee | M428 BE aus, Zusker... 1738 m 
un cher ) = 1 oti- — auz. Zucker. 
b. Not. 0d g.. 62.0 K RR: Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rjäsan-Koziows| 4 | 92,20 ve mmi Harkurg- a: 
Auas, Noten 100... 213,00 be 2 Daira-$. 4 ER Altdm. Colerg| 4% |113,00 be Waste Beleg. 5 30780 = 0. Schwaniiz 12 182700 8 
Deutsche Fonds u. Staatspap. i bz — 1253756 rosi-Warsch. 195 huja-Ivan. gar. Voigt Winde 8 425 80 U 
. Griech. Gold- 5 | 36,25 br Südwestb. gar. — 4 94,90 b. 0. Volpl.Sohldt.| — 83,00 8. 
ent lass eee, | es jan. Bere msn „ d Kemmang [edsom 
„ de. 3 "| 85,20 ve Itallon. Rente. 5 86,0 1 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz Warsoh.-Wienn.| 4 | 98.20 52 D 70 98,00 & Sag. Zucer 2½ 08,00 @ 
Pras. oons.Anl 3 e — openh. St.-A.| 3½ 70 E. . . Wiadikawk. O. g. 4 94,25 6. Darmstädter Bk.| 51 427,80 be we & Co. 8 254,50 K 
2 , % 00808 erde en.? 88 fe e > ne eee! ec "Joe ko ae 10 5888 8 
U Are ’ | natol. Gold- de jfooutsche Bank.) 8 147,40 Ur 1,29 Hofm. „ 
ipsint.| | Mosk.Stadt-A. | 5 Crofelder 4 | 72,50 G ! „ orm.Vrz.-Akt. .\ 64/, | 79,00 u 
ft AGO 4 1102,20 be Norw.Hyp-Obi| 3¼ k F — 7 728 4* 
sts, -Sohld-Sch * Baar — do.Conw.A.88.| 3 "obeck.| 44 37,50 bz  IWeimar-Gera (steuerfrei) 4 Diso.-Command | 6 |474,00 br e cd 10 1132,75 bug. 
46. Jene 2% | 09,10 e 4e. ag. 2% 89.80 80 7 do. do.v1801|& 6 o eg Dresdener Bank| 7 380 be In ae. 40 
— 8 > x 1 * ie 1 3 — . „ 53,50 eG fdemeer Grund ]. A 
Ante 2½ | 95,75 be 48. Sp. Ber 43% | 94,00 me. "Büch... 1 Bisenb.-Prioritäts-Obligat eg. Bahn... a | ener .- 8 6,2 . 
„ie! —— Ren 0 N 2 —  — N. "Yu 
einer.) 5 44,70 & 0.260 Fl. 8. 4 * 47,30 be 5 4½ \106,00 be |üresiau-War- NN | 73˙39 c 00 enbugg -% 428.80 K 

40. % 108, 40 br do. Kr 100058) — 330,00 Marnb.-Miawk:| ½ | 66,75 be schauer Behn 5 do. — 70,00 bz O.-Sohl.Cham...| 3 | 50,16 @ 

do. „ 105, 00 be o. 1860er . s 140,50 be G. l. Fr. Franz r. Berl. e Central-Paoifio „| 1 0. Port. -Ce 2 15 8 40 K 

do. 34, |' 98,60 bz do. 1864er L. — 323,25 be Ndrsohl.-Märk.| 4 400,25 bed Eisenbahn . 4 ,104,80 @ fillinois-Eisenb. „| 4 Oppeln. Cem. -F. 4 x 93,60 d 

Otrl 4 oln.Pf-Br- 1-V| 5 66,20 eG Ostpr. Südb.....| O 68,00 bzG. JObersohl. 34 Manitoba „..unum „ (Giesel).| 2 2.50 8. 
do. do. | 3½ 98,30 be do.Lia.-Pf.-Br| 4 63,30 . 0 do. (StargPos)| 4 401,80 bz Bort 125 744A 
* a 0,119, ' 1 137,90 be „Pfordb...|121/,|221,00 be d. 
2½ 86,60 8 j6s. Anl. 29,80 be f. ostpr 80 250 a 104,00 b 8 s Ham. Pferdeb. 0 2,50 f. 
mel. noue 88 — . . 2 a x 
a San Bei 1 At le 6 [103,20 a otsd. o. Pfrdb 5 | 87,50 0 
3 Aaab-Gr.Pr.-A| 4 ‚10 bz 4% | 95,00 vn osen.Sprit-F....| 4 
& jostpreuss| 3½ | 96,200 fam. Stadt-A.| 4 44,50 bz _lAlbreohtsbgarı 5 | 5%½ 402,28 22 jAositzerzuoker | 3° | 70,00 b 
Pommer. | | 060 be do. II. I. V „ | 77,70b2@ fAussig-Teplitz] 20 566,00 c usoh:Gold-O.| 41/, 1103,50 B. 1 9,25 br hles. Cen. 7½ [132,75 br 
do. 4 1026 Aum Staats-A.)4 | 80,25b2G ABöhm.Nordb..| 5 Dux-Bodenb.l.| 5 — 197,40 be tett. Bred.Cem. ; 
fesonsoh. 5 — = G do. Rente 90 4 80,25 bd ux-PragG-Pr.| 5 Danz. Hypoth.-Bankj|& 5 do. Chamott. - 45 493,80 be 
40. 7 75 bz do. ao, fund. 5 01,50 @ do. 4 100, 28 6. tsche. r 444,25 bzG . u. H.-Ges. 
Sohls. altl 3 A do.do.amort.|5 | 93,75 bzG Franz.-Josefb.|4 | 92,40 . | do. do. 11.134 1106,40 B. a) 7 [447,00 be 
enıtal ar, | 97,80 8. 4122 3 5 4e, fe. 1888 7½ 060 e 45. 48.10. 288 2 2880 — —— BES 
. . . 
4 4 do. 1858 K 3 . Kasch-Oderb. ; abg. h. Gusst.-F...| 6% 49,00 
do.1880| »| 4 | 98,30 b oraz Sc. - 6%, 1124,00 be Goid-Pr.g.4 | 97,108. f — | 180 4 
do. 188218 4 | 61,90 b. au-Od. 88.00 w onpfudolb. 4 4 102,50 beG ortm.St.-Pr.A..| 1 | 56,10 bz 
do.18730m| ‚Rud. do.Salzkamm. | 4 99,90 be e de 34| 96,30 G Gelsenkirchen 9 |134,50 d 
* — 5 8 eh = Fer 8 91,50 4 1 3 4 10% bz — ame) 54/, 408,50 we 
8 „ 8 o, do. . o. (unkund. .St.-Pr. 0 00 . 
4 do, 18900 K 4 Oest. Stb. alt, g. 3 | 83,70 be 3,00 nowraol. Salz... 4 | 35,40 
4 uss. Goldrent| 6 (403, 00 tr d do. Staats -l. 5 407.80 be G u. Len- 88888 
4 0. 1884stpfl.| 5 do. Gold- Prio. 4 | 99,90 br < 73,00  jL@uohham, ev...) 6 3 
Kar, 1. Orient 4877 o. Lokalbahn| 4½ | 95,25 G do. Pr.-Pfdbr.|4 |129,70 bez 14450 tra. ouis.Tiot.St.-Pr| 7_ |101,75 be. 
Bayer. Anleihe 4 405,90 b . Orient 1828 5 66,40 bz Reichenb.-P. | — | 92,75G o. Nordwestb. 5 101,90 . omm. Hypoth.-Akt. * Obersohl. 8d. a 43,80 m 
e means ao e BEER: ee 5 . 
b. Sts. Rent. 3½ 97,25 ed 4 — amin- en 0. . . be GP- B.-Cr. untberz nh. St.- Pr.. 80 
fe 108813 71° ol. Sol fz. G. 4 Ungar.-Galiz..5 | 95,20 % j|Raab-Oedenb, ; o. r. III.V.Vilrz400 75 Bas 
de.amert.Anl.| 3½ r.-Ani.1864.|5 |159,50 be alt. Eisenb . 3 40 old - Pr. 3 5 5 
Sächs. Sts. Ani 3½ x 2 — 3 eichenb.-Pr. 5 1 5 ot. N 9 
Staats-Ant.| 3 6008 odr. r. — 0 „ Ot. Guane 140,75 br 
= 13%, noue..| 4½ 1100,90 be G. rök-Kiow 42, 199,00 bz aab Gold-Prior.| 3 \ä {Berl.-Charl.| 7% 1944,00 be@ 
H. Pr.-Sch. 40 7 — [418,00 8. Sohwedische . 3 1 95,40 8. 0800-Brast „| — ‚25 bz döst- B. (Lb.) 3 63,80 G City St.-Pr..| 5 | 79,00 8. 
84. Präm-An.|4 138,25 . Sch. 1890 | 314 | 95,40 be uss. Staatsb.|6,56 128,75 be do. Obligation.| 5 |103,80 oz Ota. Baul 3_ 77,00 d 
Bayr. Pr.-Ani.|4 144 30 be do. d. 1883 4½ 00,40 bz da. Südwest. 5,45 74,25 be do. Gold-Prior.| 4 | 96.90 f. Nenn. t-. 4½ | 66.75 @ 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deder u. wr. (A. Röſtel) in Voſen. 


bez., per Nov.⸗Dezbr. 157,25—157 bis 


— — 


